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Warnung

Dieses Buch enthält detaillierte Beschreibungen von fiktionalen BDSM-Praktiken. Die beschriebenen Szenen dienen der Unterhaltung und entsprechen nicht der Realität. 

Im wirklichen Leben würde eine solche Situation zu ernsthaften medizinischen Problemen führen.

BDSM erfordert ein umfassendes Fachwissen, sonst besteht ein echtes Verletzungsrisiko.


Konsens

Diese Geschichte ist eine einvernehmliche BDSM-Erotik Story zwischen Erwachsenen 





Office for Intimate Solutions - Natalie

Natalies Magen kribbelte vor Aufregung, als sie die Stufen des eleganten Bürogebäudes hinaufstieg. Sie konnte es immer noch nicht glauben, dass sie heute zu ihrem ersten Termin ging.

Das Office for Intimate Solutions war sehr exklusiv. Und als sie sich vor einigen Monaten als Klientin beworben hatte, hatte sie nicht zu träumen gewagt, dass sie akzeptiert werden würde. 

Der Selektionsprozess war schrecklich gewesen. Die Fragebögen waren endlos, invasiv und intim. Und die persönlichen Gespräche waren explizit und ließen keinen Raum für Irrtümer und Illusionen.

Doch Natalie hatte durchgehalten, und ihre Mühe hatte sich gelohnt. Sie war nun eine Auserwählte, die vom Office komplett genommen wurde.

Ein nervöses Lächeln bebte auf Natalies Lippen, als sie schließlich die schwere Glastür öffnete und in den Empfangsbereich trat. 

Wie immer saß Jennifer am Empfang. Die kühle, blonde Schönheit hatte Natalies Selektionsprozess geleitet, und Natalie fühlte sich immer klein und hilflos, wenn sie Jennifer gegenüberstand.

Jennifer war in ihren Computer vertieft, und es dauerte endlos lange Sekunden, bevor sie aufblickte und mit professioneller Höflichkeit lächelte.

„Hallo“, murmelte Natalie und versuchte, ihre Nervosität zu verbergen. „Ich habe einen Termin.“

Jennifers Lächeln wurde warm und freundlich und sie nickte. „Natürlich, Natalie. Sie haben heute ihren ersten Termin bei uns. Sind sie gut vorbereitet?“

„Ich … ich denke schon“, stotterte Natalie und Jennifer sah sie prüfend an. „Sie wissen, dass sie keine Kontrolle über den Ablauf haben? Alles wird innerhalb der Limits stattfinden, die sie festgelegt haben. Doch darüber hinaus ist alles eine sehr reale Möglichkeit.“

Natalie schluckte schwer. Die Hilflosigkeit machte sie nervös. Doch das Wissen, dass sie keinen Einfluss darauf haben würde, was mit ihrem Körper passierte, ließ glühende Hitze in ihr aufsteigen und ihr Unterleib wurde empfänglich und schwer.

Jennifers Lächeln wurde wissend, als sie Natalies Erregung bemerkte: „Ich sehe, sie sind bereit“, erklärte sie zufrieden und wies auf eine Türe. „Gehen sie hinein. Der Assistent wird sie empfangen.


✧ ── ☩ ── ✧ 


Natalies Knie zitterten, als sie die Türe durchschritt, und ihr Höschen fühlte sich feucht und klebrig an. 

In dem hell erleuchteten Raum saß ein Mann in einem weißen Kittel und tippte etwas in einen Computer. Als sie eintrat, blickte er kühl auf.

„Natalie?“, fragte er und Natalie nickte unsicher.

Der Mann stand auf, griff zu einem Klemmbrett und hakte etwas ab. Dann wies er sie an: „Ziehen sie sich aus.“

Natalie schluckte schwer. Die Augen des Assistenten waren eiskalt, und sie fühlte sich plötzlich nicht mehr wie ein Mensch, sondern wie ein Versuchsobjekt.

Mit zitternden Fingern griff sie nach dem Saum ihrer Kleidung.

Der Assistent stand ruhig da und beobachtete jede ihrer Bewegungen. Während Natalie mühsam ein Kleidungsstück nach dem anderen ablegte, senkte er immer wieder den Blick auf sein Klemmbrett. Das Kratzen seines Stifts war das einzige Geräusch im Raum.

Als sie komplett entkleidet war, blickte er auf und griff nach einer Tube Gleitcreme und einem Dildo. Der Dildo hatte eine ungewöhnliche Form. Seine Spitze war sehr schmal und weitete sich langsam, bis er am Griff eine beachtliche Breite hatte. 

Fordernd drückte er ihr beides in die Hand und deutete auf eine schmale Kabine an der Seite des Raumes. „Bereiten sie ihren Anus vor“, wies er sie kalt an.

Natalie ließ den Dildo beinah fallen. Alles in ihr verkrampfte sich bei dem Gedanken, den Dildo in ihren engen, verschlossenen Anus zu schieben. Doch der Assistent sah sie ungeduldig an, und sie wusste, sie hatte keine Wahl. 

Mit zitternden Knien ging sie zur kleinen Kabine, zog den Vorhang zu und lehnte sich an die Wand. Ihr Körper bebte, ihr Herz hämmerte in ihrer Brust, und ihre Brustwarzen waren feste, harte Kügelchen. 

Ihr Kopf schwirrte bei den Gedanken, dass sie gleich ihren Anus für seine Benutzung öffnen würde.

Doch ihr Körper war nicht mehr unter ihrer Kontrolle. Er gehörte für die Dauer der Sitzung dem Office und der Assistent hatte ihr eine klare Anweisung gegeben.

Langsam öffnete sie die Tube mit Gleitcreme, bestrich den Dildo und beugte sich über den kleinen Hocker. Vorsichtig spreizte sie die Beine und drückte die kalte, harte Spitze gegen ihren Anus. 

Ein erwartungsvolles Beben ging durch ihren Unterleib Kühl und fest schob sich die schlanke Spitze in ihren Körper und ihr Eingang wurde auseinander gedrückt. Dann drückte sie hart zu und ein scharfer Schmerz schoss durch ihren Unterleib.

Natalie erstarrte. Vorsichtig zog sie den Dildo zurück, gab einen Tropfen Gleitgel auf die Spitze und setzte erneut an. 

Mit angehaltenem Atem schob sie den Dildo in ihren Anus. Langsam und stetig wurde ihr Eingang auseinandergezwungen und eine feuchte Hitze breitete sich in ihrem Zentrum aus.


Langsam und fest schob sie den Dildo in ihren Anus, fühlte, wie ihr Eingang geöffnet wurde, und ihre Vagina reagierte mit einem schweren, feuchten Pochen.

Pulsierend und rhythmisch presste sie den Dildo wieder und wieder in ihren Körper, fühlte, wie ihr Anus immer weiter gedehnt wurde, und ihr Schließmuskel reagierte mit einem schmerzhaften Ziehen.

Hitze stieg in ihr auf, ihr Atem beschleunigte sich und sie schob ihren Unterleib fordernd gegen den Dildo. Das heiße Ziehen sammelte sich in ihrem Becken und ihre Vagina begann zu pulsieren. Nach Fülle zu verlangen.

Wieder und wieder drückte sie den Dildo gegen ihre enge Öffnung, fühlte, wie ihr Eingang nachgab. Verlangend, sie spreizte die Beine weiter. Schob den Dildo tiefer.

Millimeter für Millimeter öffnete sie sich. Ihr Anus begann unter dem fordernden Druck zu pulsieren und zu beben.

Verlangend schob sie sich härter gegen den Dildo, und der stechende Schmerz und der harte Druck heizten das Feuer in ihr noch weiter an.

Unerbittlich stieß sie den Dildo wieder und wieder in ihren bebenden Anus, schob ihn hart in ihr Innerstes Und die Härte, der Druck und die Reibung begannen, ihr ganzes Bewusstsein zu erfüllen.

Sie fühlte, wie ihr Inneres glühte, wie sich ihr Eingang wieder und wieder um die schlanke Spitze zusammenzog und vom breiten Ende des Dildos neu geöffnet wurde. Wellen der Lust fuhren durch ihren Körper und ihre Vagina bebte und zuckte in hilfloser Leere.

Ein leises Keuchen entwich ihr, als sie fühlte, wie ihr Anus endgültig nachgab. Weit geöffnet wehrte sich ihr Körper nicht mehr gegen den Dildo. Nahm ihn begierig auf und das pulsierende Brennen erfüllte ihren ganzen Unterleib.

Heftig atmend hielt sie schließlich inne. Sie war jetzt ganz für den Assistenten geöffnet.


Natalies Knie zitterten, als sie sich bebend aufrichtete und mit geöffneten Beinen an der Wand Halt suchte. Ihr Körper glühte, Schweiß perlte über ihre Schläfen und ihre Brust bebte unter ihren schnellen Atemzügen.

Mit zitternder Hand presste sie den Dildo weiterhin in ihren Körper. Versuchte, sich an das Gefühl zu gewöhnen. Dann holte sie tief Luft und zog den Dildo vorsichtig aus ihrem empfindsamen, brennenden Inneren.

Eine neue Welle pulsierender Lust flammte durch ihr Becken und ihr Anus zuckte und bebte. 

Ihr Eingang fühlte sich weit an, völlig geöffnet, und das strapazierte Gewebe brannte und pochte. Wimmernd presste sie die Augen zusammen, als ihre Vagina erneut mit einem fordernden Pulsieren reagierte.

Ungeschickt und mit gespreizten Beinen beugte sie sich vor und hob die Gleitcreme auf. Dann holte sie tief Luft und ihr Blick heftete sich auf den Vorhang der Kabine.

Mit bebender Hand schob sie den Vorhang auf und trat mit weichen Knien und noch immer leicht geöffneten Beinen nach draußen.

Der Assistent sah auf, als sie zurück ins Zimmer trat. Mit kaltem, analytischen Blick murmelte er: „Haut glüht” und notierte etwas auf seinem Klemmbrett. Gefolgt von: “Brustwarzen prall. Schoß …” Sein Blick glitt zwischen Natalies noch immer geöffnete Beine. „Überfließend“, beendete er seine Begutachtung und wieder spielte ein spöttisches Lächeln um seine Lippen.

Ein harter Schauer bebte durch Natalies Körper und ihre Hände zuckten in dem instinktiven Wunsch, sich zu bedecken. Ihren Zustand zu verbergen. Überdeutlich wurde ihr bewusst, wie erregt und erhitzt sie war, und ihr Unterleib reagierte auf die Demütigung mit einem schweren, fordernden Pochen. 

„Haben sie ihren Anus ausreichend geöffnet?“, kam kalt seine nächste Frage.

Natalie schluckte und setzte mehrmals an, bevor sie ein heiseres „Ja“ herauspresste.

„Wir werden sehen“, murmelte er stirnrunzelnd und trat hinter sie.

Ein leises Schnalzen ertönte, und eine mit einem dünnen, weißen Latexhandschuh bedeckte Hand schob sich in ihr Blickfeld: „Dildo und Gleitcreme“, befahl er knapp, und Natalie legte beides bebend in seine Hand. 

Ein leises ploppendes Geräusch ertönte, gefolgt von einem Glucksen.

„Ziehen sie ihre Pobacken auseinander“, befahl er barsch Natalie erstarrte und ballte die Hände zu Fäusten. Sie konnte doch nicht…

„Sofort!“, schnappte er und Natalie fuhr zusammen. Brennende Röte stieg ihr ins Gesicht. Zögernd tastete sie nach ihrem Po und öffnete sich.

Der Assistent verlor keine Zeit. Fast sofort fühlte sie einen überwältigenden Druck an ihrem Anus und der Dildo wurde hart und fordernd tief in ihr Innerstes gerammt. Ein brennender Schmerz explodierte in ihrem Becken und Natalie ging auf die Zehenspitzen, versuchte, dem Feuer zu entkommen. Doch ein scharfer Schlag auf ihre Pobacken erinnerte sie daran, stillzuhalten.

Bebend ließ sie sich zurück auf die Fußsohlen sinken und der Dildo glitt erneut tief in ihren schmerzenden Anus. Der Assistent kannte keine Gnade. Wieder und wieder zwang er den Dildo tief in ihr Inneres. Ihr Unterleib zuckte unter den harten Stößen, ihr Anus brannte und ihre Vagina krampfte in qualvoller, sehnsuchtsvoller Leere.

Natalie schnappte nach Luft, fühlte, wie die Glut in ihr höher flammte. Schmerzhafte Wellen schossen durch ihren Unterleib und verwandelten sich in pures Feuer.

Unvermittelt zog er den Dildo aus ihr heraus. 

„Ausreichend“, erklang seine kalte Stimme.

Natalie taumelte. Völlig desorientiert bebte ihr Körper weiter. Ihr Anus fühlte sich leer und hohl an und ihre Beine zitterten so. 

„Schließen sie ihre Pobacken und kommen Sie mit“, befahl der Assistent und trat ruhig an ihr vorbei. Zitternd und heftig atmend blickte Natalie auf seinen Rücken und rührte sich nicht. 

Erst ein irritiertes Schnipsen seiner Finger riss sie aus ihrer Erstarrung. Mühsam löste sie die verkrampften Finger von ihrem Po und taumelte hinter ihm her. 

Jeder Schritt war eine Folter. Ihr Unterleib glühte und zuckte, und ihr Anus fühlte sich aufgezwungen und leer an. 

Unfähig, die Beine zu schließen, stolperte sie in das angrenzende Zimmer und bekam sofort den nächsten harschen Befehl:

„Steigen sie auf das Podest. „Auf Hände und Knie“, forderte er und Natalie zögerte.

Suchend und unsicher huschte ihr Blick durch den Raum, und er deutete ungeduldig auf ein niedriges Podest, das fest im Zimmerboden verankert war. 

Natalie schluckte. Auf Händen und Knien krabbelte sie zitternd auf das Podest, und der Assistent trat sofort hinter sie und schob ihre Beine grob auseinander. Mit routinierten Bewegungen befestigte er ihre Knie an zwei Halterungen, trat vor sie und band auch ihre Handgelenke ans Podest.

Verstört schnappte Natalie nach Luft. Es war so schnell gegangen, dass sie sich erst jetzt ihrer Lage bewusst wurde: An Händen und Knien mit dem Podest verbunden war sie weit geöffnet und ihm völlig ausgeliefert. Sie konnte sich hin- und herwiegen, aber nicht ausweichen und schon gar nicht entkommen.

Eine neue Welle des Verlangens rollte durch sie hindurch, und als der Assistent von hinten zwischen ihre Beine griff und ihre Schamlippen auseinanderzog, drängte sie sich ihm verlangend entgegen.

Der Assistent reagierte sofort Ein peitschender Schlag auf ihren Hintern erinnerte sie daran, dass sie nicht hier war, um ihr Verlangen zu stillen. Wimmernd ging sie zurück in Position und er griff erneut nach ihren Schamlippen und schob sie auseinander. Dann wurde ein hartes, noppiges Ei von unten gegen ihre Klitoris gedrückt und mit einer Stange fest im Podest verankert.


Natalies Hände krampften sich in das Polster. Ihr ganzer Körper drängte sie dazu, sich an dem Ei zu reiben. Das süße Versprechen kommender Ekstase wahrzumachen. Doch sie beherrschte sich.

Sekunden später wurde ein Dildo grob in ihren Anus geschoben.

Natalie erbebte, als sie erneut rücksichtslos geöffnet wurde. Der Dildo verengte und weitete sich in regelmäßigen Abständen und der ständig wechselnde Druck zwang ihren glühenden Anus wieder und wieder, sich zu öffnen und zu schließen. Ungerührt nahm der Assistent eine weitere Stange zu Hilfe und verankerte den Dildo tief in ihrem Inneren.


Schließlich nahm er zwei kleine Klemmen zur Hand, deren Zähne mit Gummi überzogen waren. Für einen Moment suchte er Natalies Blick, als er zwei breite Gummibänder an den Klemmen befestigte und die Klemmen in der Luft baumeln ließ.

Als er sicher war, dass sie die Klemmen gesehen hatte, führte er die Hand zwischen ihre Beine, und ein scharfes Stechen zuckte durch ihre Schamlippen. Mit routinierten Bewegungen zog der Assistent die Gummibänder nach hinten und verknotete sie an der Stange.

Dann nahm er eine Fernbedienung in die Hand, und seine Lippen verzogen sich langsam zu einem kalten Lächeln.



Natalie erstarrte und ihr ganzer Körper spannte sich. Dann erwachte das Ei mit einem leisen Klick zum Leben.

Harte Vibrationen hämmerten brutal gegen ihre Klitoris und Natalie riss ihr Becken nach vorne, um der Qual zu entkommen. Ihr Anus krampfte und brannte, als der wellige Dildo hart aus ihr herausglitt und ein scharfer, stechender Schmerz schoss durch ihre Schamlippen und wurde immer stärker.

Wimmernd schob sich Natalie zurück, versuchte den Biss der Klammern zu lindern, doch das Ei berührte erneut ihre Klitoris und hämmerte harte Schläge in ihre empfindlichen Nervenenden. Völlig überfordert schob sie das Becken erneut nach vorne und der reißende Schmerz in ihren Schamlippen trieb ihr Tränen in die Augen.

„Hm … noch nicht ganz“, drang die Stimme des Assistenten wie durch einen Nebel in ihr Bewusstsein und das Ei drückte plötzlich hart gegen ihre Vagina.

Unerträgliche, glühende Wellen bohrten sich in ihr Inneres und sie versuchte erneut zu entkommen, schob sich zitternd nach hinten. Dann fühlte sie einen scharfen Schlag auf ihrem Hintern und der Assistent befahl mit eisiger Stimme: „Reiten sie den Dildo.“

Natalies Verstand setzte aus. Zuckend und bebend schob
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